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Abstract: Podoscypha multizonata is presented on account of new records in the Rhine Main Area in Hesse. 
With ten localities in Germany the species is very rare and has therefore been included in the German Red List 
of Fungi. The species is widespread but rare in Europe with an estimated maximum of 200 localities. Main area 
of distribution with two third of localities is southern Great Britain. The European Committee for Conservation 
of Fungi lists P. multizonata as one of the 33 threatened fungi of Europe. Inclusion in the global IUCN Red List 
of Threatened Species is in preparation.

Zusammenfassung: Der Gezonte Büschelwärzling (Podoscypha multizonata) wird anhand von rezenten Fun-
den im Rhein-Main-Gebiet in Hessen vorgestellt. Mit zehn Fundstellen in Deutschland ist die Art eine Rarität, 
die in die Rote Liste der Großpilze Deutschlands aufgenommen wurde. P. multizonata ist in Europa weit ver-
breitet, aber überall selten, mit einem geschätzten maximalen Vorkommen an 200 Lokalitäten. Verbreitungs-
schwerpunkt mit zwei Drittel der Vorkommen ist das südliche Großbritannien. Das European Committee for 
the Conservation of Fungi listet die Art als eine der 33 bedrohten Pilzarten Europas Die Aufnahme in die globa-
le Rote Liste gefährdeter Arten ist in Vorbereitung. 

Abb. 1: Reife Fruchtkörper von Podoscypha multizonata (Berk. & Broome) Pat. nahe Dreieich, Laub-
wald, Wegrand. Durchmesser des rechten Fruchtkörpers 20 cm. (Fundstelle 1)                   Foto: D. Gewalt
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Einleitung

Podoscypha multizonata (Gezonter Büschelwärzling oder auch Vielgezonter Stielbecher) wur-
de 1865 von den englischen Mykologen Berkeley und Broome als Thelephora multizonata erst-
beschrieben (Berkeley & Broome 1865). Diese Zuordnung ist auch heute noch nachvollziehbar, 
denn der Pilz hat eine gewisse Ähnlichkeit mit den Warzenpilzen. Allerdings sind die Frucht-
körper deutlich größer und freudiger gefärbt als die von Thelephora-Arten. Patouillard stellte 
Thelephora multizonata 1928 in die von ihm errichtete Gattung Podoscypha (PatouillarD 1900, 
1928), die aktuell der Familie Meruliaceae (Fältlingsverwandte) innerhalb der Ordnung der Po-
lyporales (Porlinge) zugeordnet wird (larsson 2007; sjökvist et al. 2012). 

Die großen, rosettenartigen Fruchtkörper von Podoscypha multizonata haben eine ganz eige-
ne Ästhetik, die beim Betrachter Erstaunen und Begeisterung hervorruft und im Gedächtnis 
bleibt. Dennoch wird die Art in ganz Europa selten berichtet. In den Jahren 2014 bis 2019 wur-
de Podoscypha multizonata im hessischen Rhein-Main-Gebiet zwischen Frankfurt und Darm-
stadt an insgesamt vier Fundstellen nachgewiesen. Beobachtungen zur Morphologie und 
Ökologie sowie die Ergebnisse einer Literatur-Recherche zur Verbreitung und naturschutz-
fachlichen Bewertung der Art werden vorgestellt.

Abb. 2: Standort von Podo-
scypha multizonata, Fund-
stelle 1: Holzrückweg nahe 
Dreieich (Hessen) in einem 
Laubwald mit Eichen und 
Buchen auf saurem, nassem 
Boden.       

Foto H. lotz-winter
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Fundstellen und Kollektionen

Fundstelle 1: Deutschland, Hessen, Landkreis Offenbach, Dreieich, Laubwald mit Eichen und Buchen, nord-
westlich Bremenbuschschneise (TK 5918/32), Höhe 167 m, bei Eichen, auf durchfeuchtetem bis nassem, 
tonig-lehmigem, schwach saurem, meso- bis eutrophem Untergrund an einer stauwassergeprägten Fahr-
spur sowie direkt am grasigen Wegrand (Abb. 2).

Kollektion 1: 12.08.2017: Begehung D. und T. Gewalt, F. Kaster, det. D. Gewalt. Verbleib im Fungarium D. Ge-
walt.

Kollektion 2: 11.09.2019: Begehung D. und T. Gewalt, H. Lotz-Winter, det. D. Gewalt & H. Lotz-Winter. Verbleib 
in den Fungarien D. Gewalt bzw. H. Lotz-Winter.

Fundstelle 2: Deutschland, Hessen, Landkreis Offenbach, Dreieich, Laubwald östlich Bremenbuschschneise, 
ca. 100 m von Fundstelle 1 entfernt innerhalb des NSG „Luderbachaue von Dreieich“ (TK 5918/32), Höhe 
167 m, bei Eichen, vernässte, tonig-lehmige Stelle,12.08.2017: Begehung D. und T. Gewalt, F. Kaster. – 
11.09.2019: D. und T. Gewalt, H. Lotz-Winter. 

Fundstelle 3: Deutschland, Hessen, Landkreis Offenbach, Dreieich, Laubwald nahe der Schäferwiesenschnei-
se, ca. 600 m von Fundstelle 1 entfernt, bei Eichen, trockener, sandiger Boden (TK 5918/34), 12.08.2017: 
Begehung D. und T. Gewalt.

Im Jahr 2018 ist die Art an den Fundstellen 1-3 nicht erschienen, vermutlich als Folge der 
extremen Trockenheit. 
Die letztgenannte Fundstelle könnte nahe der Stelle sein, an der am 23.09.1996 W. Pohl (†) und 
G. Sturm den Pilz erstmals in Hessen nachweisen konnten (DGfm 2020).

Fundstelle 4: Deutschland, Hessen, Kreis Darmstadt, Darmstadt, Mischwald östlich der Grube „Prinz von Hes-
sen“ (TK 6018/34), Höhe 190 m, 11.08.2014: Begehung I. Lampert und I. Bidmon, det. A. Gminder. Weitere 
Beobachtungen durch I. Lampert und I. Bidmon in den Folgejahren bis 2017. 

Abb. 3: Älterer, deutlich entfärbter, durch Nässe 
geschädigter Fruchtkörper von Podoscypha multi-
zonata (Fundstelle 1)                           Foto: D. Gewalt

Abb. 4: Junge miteinander verwachsene Fruchtkörper von 
Podoscypha multizonata, unmittelbar am nordwestlichen 
mit Gras bewachsenem Rand der Bremenbuschschneise 
(Dreieich, Hessen, Fundstelle 1).                       Foto: D. Gewalt
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Fundbeschreibung und Bestimmung

Die makromorphologische Fundbeschreibung basiert auf den Funden der Fundstellen 1 - 3, 
die mikromorphologische Beschreibung auf Kollektion 2 an Fundstelle 1.

Makromorphologische Merkmale: Zusammengesetzte rosettenartige Fruchtkörper aus 
zahlreichen gestielten, miteinander an der gemeinsamen Basis verwachsenen, fächerartigen 
Einzelfruchtkörpern (Abb. 1, 3, 4 und 5, weitere Abbildungen bei Gewalt 2020). Fächer zum 
Teil radial gerippt, Rand gekerbt. Durchmesser des Sammelfruchtkörpers bis 20 cm, Höhe bis 
7 cm. Hymenium glatt, auf der Unterseite der Fächer, sterile Oberseite feinfaserig bis glatt, 
blassrötlichbraun, ganz hell rötlichbraun gezont, an den Rändern mit bräunlich-weißer Zu-
wachszone. Bei Druck oder Verletzung schwärzend. Sammelfruchtkörper mit wurzelndem 
Stiel. Fruchtfleisch dünn, weiß und zäh. Kein Geruch festgestellt.

Abb. 5: An der Basis verwachsene, fächerartige Einzelfruchtkörper von Podoscypha multizonata. Durchmesser 
des rechten FK ca. 14 cm, Höhe 7 cm. (Fundstelle 1, Kollektion 2)                                                    Foto: H. lotz-winter

Mikromorphologische Merkmale: Hyphensystem dimitisch; Skeletthyphen hyalin, 4-7 µm 
breit, dickwandig (Wand bis 2 µm breit), unseptiert; generative Hyphen dünnwandig, 4-5 µm 
breit, hyalin, septiert, mit auffälligen halbrunden Schnallen (Radius bis 3 µm), Hyphenabschnit-
te im Subhymenium stark verzweigt und z.T. kurzgliedrig (10-20 µm lang), Verzweigungen 
häufig im Bereich der Schnallen; Basidien keulenförmig, 40-50 x 5-7 µm, sehr dünnwandig, 
leicht kollabierend, nur wenige intakt, mit Basalschnallen und 4 Sterigmata; Gloeozystiden im 
Hymenium häufig, an der sterilen Oberseite zerstreut, zylindrisch, stumpf, oft etwas wellig oder 
an der Basis bauchig, dünnwandig, mit stark lichtbrechendem, z. T. tropfigem Inhalt, 40-90 x 5-7 
µm, einige wenige über 100 µm lang; Sporen hyalin, glatt, subglobos, 4-5,5 x 3-4 µm, dünnwan-
dig, mit großem Öltropfen; alle beobachteten Strukturen ohne Reaktion mit Melzers Reagens.

Anmerkungen zur Bestimmung

Die ursprüngliche Vermutung, es könnte sich bei den Funden an Fundstelle 1 und 2 um eine 
Thelephora-Art handeln, konnte aufgrund von Größe und Färbung der Fruchtkörper schon im 
Feld ausgeschlossen werden. Bestimmt wurde nach jülicH & Gams (1984) und zunächst vergli-
chen mit der Abbildung in „Pilze. Arten aus aller Welt“ (roBerts & evans 2011). Die Art ist weder 
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in „Pilze der Schweiz“ (BreitenBacH & kränzlin 1986) noch in „Pilze Baden-Württembergs“ (krieGl-
steiner 2000) enthalten. Verglichen wurde mit den Angaben der Beschreiber des deutschen 
Erstfunds von Podoscypha multizonata, jaHn & müller (1976), in der Monographie zu gestielten 
stereoiden Pilzen von reiD (1965), und im Corticiaceen-Band von BerniccHia und Gorjón (2010). 
Eine sehr gute Abbildung findet man in „Fungi of temperate Europe“ (læssøe & Petersen 2019). 
Sowohl makro- als auch mikromorphologisch bestand Übereinstimmung der beobachteten 
Merkmale mit den Angaben der Literatur. Allerdings wurden Basidien mit lediglich vier Ste-
rigmata beobachtet, während jaHn & müller (1976) und reiD (1965) Basidien mit zwei bis vier 
Sterigmata angeben, BerniccHia & Gorjón (2010) Basidien mit 4-6 Sterigmata. Der untersuchte 
Fruchtkörper war sehr reif, sodass nur wenige intakte Basidien aufzufinden waren.

Ökologie, Verbreitung und naturschutzfachliche Gesichtspunkte

Wie auch bei jaHn und müller (1976) beschrieben, wuchsen die an Fundstelle 1, 2 und 3 beob-
achteten Fruchtkörper im Bereich von Baumwurzeln. Die hier beschriebenen Funde waren an 
den Fundstellen 1, 3 und 4 im Bereich von Eichen und Buchen, an Fundstelle 3 nur bei Eichen 
zu finden, während Jahn und Müller bei ihrem Fund nur Rotbuche als Substrat angeben, eben-
so Pohl und Sturm (DGfm-DatenBank 2020) für den Fund aus 1996. Sowohl Jahn und Müller als 
auch reiD (1965) nehmen eine Verbindung von Podoscypha multizonata mit vergrabenem Holz 
oder Baumwurzeln an. Die Art gilt als Saprobiont oder als schwacher Parasit von verschiede-
nen Eichen-Arten, seltener von Buchen (fraiture & otto 2015). Podoscypha multizonata ist auf 
Biotope mit alten Eichen und Buchen mit einer langen Bewaldungstradition angewiesen und 
wird von Laubwäldern sowie Weiden und Parks mit Gruppen an alten Bäumen berichtet. Die 
Art ist hauptsächlich im Flachland verbeitet, nur in Bulgarien gibt es Berichte aus Höhen bis 
1200 m (fraiture & otto 2015).

Insgesamt sind in Deutschland 10 Fundstellen bekannt (DGfm-DatenBank 2020, GBif 2020), 
davon je drei in Hessen und Sachsen-Anhalt, zwei in Niedersachsen und je eine in Baden-
Württemberg und Schleswig-Holstein. Im „Verbreitungsatlas der Großpilze“ (krieGlsteiner 
1991) ist Podoscypha multizonata nicht enthalten.

Eine Datenbank-Abfrage ergab für die europäischen Vorkommen von Podoscypha multizo-
nata insgesamt etwa 140 Fundberichte (DGfm-Datenbank; fraiture & otto 2015; GBif 2020 
). Læssøe et al. (vgl. iucn 2020) schätzen, dass in ganz Europa derzeit etwa 70 Standorte be-
kannt sind, während in einem Dokument für das European Council for the Conservation of 
Fungi für Europa 116 Lokalitäten genannt werden (DaHlBerG & croneBorG 2003). Verbreitungs-
schwerpunkt ist der Süden von Großbritannien (132 von insgesamt 164 berichteten Funden 
bei GBif (2020). Dies entspricht etwa zwei Drittel aller europäischen Standorte (iucn 2020). 
Im kontinentalen Europa gibt es neben den deutschen Berichten Vorkommen vorwiegend in 
Frankreich (im zweistelligen Bereich) aber auch in Belgien, Bulgarien, Italien, der Schweiz, in 
Serbien, der Slowakei, in Slowenien, Spanien und Tschechien, jeweils mit Berichtszahlen im 
einstelligen Bereich (DaHlBerG & croneBorG 2003, fraiture & otto 2015, GBif 2020). Da die Dun-
kelziffer wegen der Auffälligkeit und der Kenntlichkeit der Art nicht hoch sein dürfte, wird ge-
schätzt, dass es maximal 200 Standorte in Europa geben könnte (iucn 2020). Für die aus den 
USA sowie aus Aserbaidschan und der Russischen Föderation berichteten Funde (GBif 2020) 
ist nicht abgeklärt, ob es sich tatsächlich um die gleiche Art handelt (iucn 2020).

Aufgrund seiner Seltenheit wurde Podoscypha multizonata als Rarität in die Rote Liste der 
Großpilze Deutschlands aufgenommen (DämmricH et al. 2016). Da die Art auf Lebensräume mit 
altem Baumbestand angewiesen ist, deren Erhalt nicht immer gesichert ist, besteht die Gefahr 
des Verlusts von Standorten. 
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Dies betrifft neben Deutschland ganz Europa. In einigen europäischen Ländern sind 
Rückgänge durch den Wegfall von Standorten wegen veränderter Landnutzung (Bebauung, 
Fällen von alten Baumbeständen zur Verkehrssicherung, Veränderung der forstlichen und 
landwirtschaftlichen Nutzung, Habitat-Fragmentation) dokumentiert. Podoscypha multizo-
nata wurde im Rahmen der Bestrebungen des European Committee for the Conservation of 
Fungi (ECCF) den Schutz von bedrohten Pilzen in der EU zu etablieren, in eine Liste von 33 
Arten bedrohten Pilzarten in Europa aufgenommen (BoHlin 2004, DaHlBerG & croneBorG 2003). 
Ziel ist es, diese Liste in die Berner Konvention (council of euroPe 1979) zu integrieren, die den 
Schutz von Flora und Fauna in Europa regelt. Bis jetzt ist der Europarat einem entsprechenden 
Antrag nicht gefolgt. 

Podoscypha multizonata wird derzeit bezüglich einer Aufnahme in die globale Rote Liste ge-
fährdeter Arten (iucn 2020) bewertet. Als Gefährdungskategorie wurde VU (= vulnerable) 
vorgeschlagen, da eine Bedrohung wahrscheinlich ist, wenn sich die Bedingungen für die Art 
nicht verbessern. Der Verlust jedes einzelnen Standortes gefährdet die genetische Vielfalt und 
ist als problematisch einzuschätzen.

Es ist zu hoffen, dass die Erhaltung der Standorte dieses schönen Pilzes gelingt. 
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